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Eine Eigentümlichkeit der Romantik als einer
philosophisch-literarischen Doppelerscheinung

besteht darin, daß die Philosophie selbst
dem ästhetischen Ausdruck der Künste
(besonders der sogenannten redenden)

kognitive Leistung zuschrieb. Wo die Philo-
sophie aufhört, da beginnt die Poesie,

hatte Friedrich Schlegel gesagt und die Behaup-
tung so präzisiert: die Dichtung sei ein

Komplement der Philosophie; sie bringe noch
das vors Bewußtsein, wovon die Philosophie

zwar als von ihrem Höchsten redet, vom dem sie
aber zugleich weiß, daß und warum sie es

epistemisch und nicht packen kann.


